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Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnabme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis für 
Einheimische 2 Age — Auswärtige zablen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ag 58. 9 
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Deulſcher Reichstag. 


(2. Sitzung vom 4. März 1887.) 

Auf der Tagesordnung ſteht die Wahl des Präſidiums. 

Eingegangen ſind weitere Vorlagen, darunter der Rechenſchaftsbe⸗ 
richt über die Verhängung des kleinen Belagerungszuſtandes über Stettin 
und Offenbach. 

Zum erſten Präſidenten wird Abg. von Wedel = Piesdorf mit 184 
Stimmen gewählt. 2 Stimmen entfallen auf den Abg. Windtborſt, 
99 Zettel ſind unbeſchrieben. Abg. v. Wedell nimmt die Wahl mit 
Dank an und ſpricht dem Grafen Moltke den Dank des Hauſes für die 
bisherige Leitung der Geſchäfte aus. 

Das Haus erhebt ſich von den Sitzen. 

Zum erfien Vicepräſidenten wird Abg. Buhl (natlib.) mit 172 
Stimmen gewählt. 107 entfallen auf Frbrn. von Franckenſtein (Cen⸗ 
trum). Abg. Buhl nimmt die Wahl mit Dank an. 

Zum zweiten Vicepräſidenten wird Frhr. von Hertling (Centrum) 
mit 172 Stimmen gewählt. 94 Stimmzettel find unbeſchrieben. Sehr 
von Hertling dankt für die ihm erwieſene Ehre, lehnt aber die Wabl 
ab, da ſeiner Unſicht nach dem Centrum der Poſten des erſten Viceprä⸗ 
ſidenten zukommt. 

Es wird zu einer neuen Wahl geſchritten: Abgegeben werden 236 
Zettel. 169 fallen auf den Abg. von Unrub⸗Bomſt (freiconf.), 67 find 
unbeſch rieben. Abg. v. Unrub nimmt die Wahl mit Dank an. 

Zu Schriftfübrern werden per Acclamation gewäblt: Abg. Graf 
Adelmann, Dr. Bürtlin, Graf Kleiſt, Dr. von Kulmiz, Graf v. Schön⸗ 
born, Dr. Tröndlin, Wichmann, Dr. Hermes. 

Das Haus iſt conftiturt und wird der Präſident Se. Maj. dem 
Kaiſer davon Mittheilung machen. 

Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr. (Militärvorlage.) 

Das Präſidium des Reichstags beſteht alſo aus den Herren von 
Wedell⸗ Piesdorf (conſ), Buhl (natlib.), v. Unrub⸗Bomſt (freiconſ.) 


4. 2 
Preußilcher Landlag. 
Abgeordnetenhaus. 

(24. Sitzung vom 4. März) 

Obne weſentliche Debatte genebmigte das Haus in zweiter Leſung 
den Geſetzentwurf betr. die Organiſation der Kranken uud Unfallver⸗ 
ſicherung für land⸗ und forſtwirthſchaftliche Arbeiter im Weſentlichen 
nach der Regierungsvorlage. 

Der Geſetzentwurf betr. die Auſhebung mehrerer älterer Verord⸗ 
nungen über das Feuerlöſchweſen in der Provinz Schleſien wurde in 
erſter und zweiter Leſung unverändert genehmigt. 

Widerſpruch gegen das Unfallgeſetz wurde nicht erboben. 

In der Debatte handelte es ſich nur um verſchiedene techniſche Ein 
zelheiten. 

Es ergriffen das Wort die Miniſter Dr. Lucius und von Bötticher, 
ſowie die Abg. von Tiedemann⸗Bomſt (freiconſ.), von Lyncker von Rauch⸗ 
haupt (conf.), Reinhold (natlib.), Bieſenbach (Centrum.) 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. 

Tagesordnung: Dritte Berathung des landwirthſchaft lichen Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetzes und Kleine Vorlagen. 


J Der Wilderer. 


Von Fritz Brentano 
[Nachdruck verboten.] 


(9. Fortſetzung.) 


Längere Zeit muſterten fi die Beiden lautlos, bis Ulrich 
das Schweigen brach und leiſe, in ſcheuem Tone fragte: 

„Und wo iſt der Andere — Euer Gefährte — von jener 
Nacht?“ 

Die letzten Worte wollten faſt nichts aus ſeiner Kehle und 
er fließ ſie deinahe gewaltſam heraus. 

„Er iſt drunten, am Hafen antwortete Dieter, „und ſucht 
ob er nichts erwischen kann. iſt ein verfluchtes Hundeleben 
hier: jeit Euer Geld der Teufel geholt hat, war der Hunger 
ein ſteter Gaſt bei uns. Und der elende Schuft, der Heinz, 
hält mich dabei jo knapp uad bringt das Bischen, was wir 
verdienen, noch am Spieltiſch durch. Ich wolle — — 

„So ſeid Zur ſeiner Geſellſchaft müde?“ unterbrach Ulrich 
haſtig den Sprechenden. 

„Ob ich es bin!" antwortete der Andere. „Es if mein 
böſer Geiſt ſelt Jahren und niemals wäre ich ohne ihn fo tief 
geſunken. Es iſt wahr, ich war ein wilder, verwegener Burſche, 
als fie mid unter die Soldaten ſteckten und trug den bunten 
Rock nur mit Widerwillen, aber ein ſchlechter Kerl war ich nie, 
dis mich der Heinz zur Deſertion verlettete und auf die Stro⸗ 
merfahrt ſchleppte. Und ſeht“, hier dämpfte er ſeine Stimme 
zum Flüſterton, . in jener Nacht wußte er mich ſogar zu einem 
Einbruch auf dem Schwedenhof zu bewegen, der unterblieb, 
weil wir Euch im Walde trafen und Euch aus Neugierde folg 
ten. So wurden wir Zeugen, als Ihr den Jäger niederſchoßt, 
und wieder war es der Heinz, der den Plan faßte, Euch das 
viele Geld abzupeeſſen, das jetzt doch alle iſt, ohne daß unſere 
Verhältniſſe nur um eig Haar beſſer find, als damals. Und 
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Sonntag, den 6. März. 


Tages ſcha n. 
Thorn, den 5. März 1857. 
Der Kaiſer erledigte Freitag Regierungsangelegenheiten 
und fuhr am Nachmittag ſpazieren. Donnerſtag Abend hatte der 


Monarch der muſikaliſchen Soiree im Palais längere Zeit bei⸗ 
gewohnt. 


Der Kronprinz empfing den Staatsſecrelär Grafen Her⸗ 


bert Bismarck. 

Zum 22. März kommen auch Prinz und Prinzeſſin Wilhelm 
von Württemberg nach Berlin. 

Die Geraer Zeitung entnimmt einem zuverläſſigen Berliner 
Briefe folgende Aeußerung des Kaiſers, welche der Monarch 
gegenüber einem höheren Officler gethan hat: „Er fühle ſich um 
zwanzig Jahr verjüngt durch den Wahlausfall. Sein Volk hätte 
m kein ſchöneres Geburtstags und Oſtergeſchenk machen 
können.“ 

Die Friedens verſicherungen der Reichstagsthronrede find 
wie im deutſchen Reiche, ſo auch im Ausland zuſtimmend begrüßt. 
Namentlich die Wiener und Londoner Blätter ſprechen ſich jo 
aus, aber auch die Pariſer ſagen, das Schriftſtück bedeute eine 
Friedensbürgſchaft. Lediglich die radikale Juſtice meint, die Rede 
ſei belanglos. 

Die Unterrichtscommiſſion des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes beſchloß, Petitionen um Gleichſtellung der akademiſch⸗ 
gebildeten Lehrer nichtſtaatlicher Anſtalten mit ſolchen ſtaatli⸗ 
—— Patronates der Regierung zur Berückſichtigung zu über⸗ 
weiſen 

Die Kirchencommiſſion des preußiſchen Herrenhauſes 
hat am Donnerſtag die Generaldebatte der Vorlage beendet, und 
am Freitag die Specialdebatte begonnen, die man mit Anfang 
nächſter Woche zu ſchließen hofft. Die Abänderungsanträge des 
Biſchofs von Fulda fanden ſowohl in der Commiſſion, wis bei 
den Vertretern der Staatsregierung Widerſpruch. 

Das Berl. Tagbl. hatte die Nachricht gebracht, Herr von 
Bennigſen werde zum preußiſchen Miniſter des Innern ernannt 
werden. Die Nat.⸗Ztg ſchreibt, die Mittheilung jet von Anfang 
bis zu Ende erfunden. 

Zu den Stichwahlen. Der Parieideſtand im Reichs⸗ 
tage ist jetzt folgender: 82 Gonjervative, 38 Freicon ſervative, 


100 Nationalliberale, 2 Liberale, 98 Centrumsmänner, 4 Welfen, 


13 Polen, 15 Elſaß⸗Lothringer, 1 Däne, 32 Freiſinnige, 11 
Soctaldemokraten. — In Kronach iſt von Gagern (Centrum 
wiedergewählt, in Marienwerder fiegte Landrath Müller (conſ.) 
über Spahn (Centrum), in Detmold iſt Lengerke (natlib.) 
gegen Bürler (freiſ.) gewählt — In Solingen und Elberfeld 
haben der Köln.⸗Ztg. zufolge eine große Zahl von Centrums ⸗ 
männern für den Soctaldemokraten geſtimmt. 

Die Thronrede kündigt bekanntlich auch eine Vorlage an, 
durch welche den Innungen größere Rechte zuertheilt werden ſol⸗ 
len. Auf ihren Wortlaut kann man beſonders gespannt ſein 
Daß es ſich um Maßnahmen handeln wird, welche die Errich⸗ 
tung von Zwangsinnungen bezwecken, iſt nicht gut anzunehmen, 
denn für dieſe ſind die Nationalliberalen nicht. Nur Centrum 
und Conſervalive traten dafür ein, und die haben nicht die Mehr⸗ 
heit. Außerdem iſt es nicht recht anzunehmen, daß die Reichs⸗ 
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Ihr, wie kommt Ihr hierher? Wurde Eure That entdeckt — 
ſeid Ihr geflohen?“ 

„Euiflohen vor einem eigenen Gewiſſen,“ antwortete 
Ulrich dumpf, aber es hat mich treulich begleitet — Tag und 
Nacht — wachend und träumend!* 

„Nehmt Euch die Geſchichte nicht ſo zu Herzen, Mann!“ 
ſprach troͤſtend der Vagabund, und ein Strahl der Gutmüthtg⸗ 
keit verſchönte auf einen Augenblick ſein vergrämtes Geſicht. „Ihr 
habt in der Nothwehr gehandelt — —“ 

„Meint Ihr das wirklich — meint Ihr?“ fragte Ulrich 
und faßte heftig die Hand des Anderen. 

„Natürlich!“ antwortete dieſer ruhig, „ſchoß er nicht zuerſt 
auf Euch?“ 

„Ja, ja“, entgegnete Ulrich, indem er die Hand des Deſer⸗ 
teurs los ließ und wie träumend in die Weite ſtierte, „ich habe 
mir's auch oft in dieſem Lichte vorgeſtellt, aber es iſt doch an 
ders. Auf das, was vorhergegangen iſt, kommt es an, Mann, 
und davon wißt Ihr nichts! doch kommt mit mir. Iſt es Euer 
feſter Entſchluß den Heinz zu verlaſſen und ein beſſeres Leben, 
wenn auch voll Arbeit und Mühſeligkeit zu beginnen, ſo will ich 
Gelegenheit dazu geben. Wollt Ihr?“ 

Feſt ſchlug Dieter in die ihm dargereichte Hand und ver⸗ 
ließ mit dem Schwedenhofbauern die Taverne. Eine Stunde 
ſpäter ſah der Vagadund wieder einem ordentlichen Menſchen 
ähnlich und verließ noch am Abend mit Ulrich die Stadt, um 
ſich nach dem Weſten zu begeben, wo fie ſich gemeinſchaftlich an⸗ 
fiedeln wollten. 

Ulrich aber wollte es dünken, als ob er ſich dadurch, daß 
er dieſen Zeugen feiner Freveithat an feine Seite bannte, eine 
Sühne auferlegt babe, welche wohl geeignet ſei, ihm dereinſt vor 
dem ewigen Richter, vor den die ſterbende Mutter ihn verwieſen 
hatte, angerechnet zu werden. Hatte ihn der wild reißende Strom 
des Lebens und Treibens um ihn her auf Stunden und Tage 
die Größe ſeiner Schuld manchesmal vergeſſen laſſen, war ihm 
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regierung ſofort mit einer Vorlage hervortreten wird, welche die 
Freundſchaft der Regierungsparteien lockern wärde. Voraus ſicht⸗ 
lich iſt es freilich, daß im Reichstag aufs Neue Anträge zur 
Errichtung von Zwangs⸗Innungen geſtellt werden. Man muß 
dann ſehen, wie das Ende iſt. 

Unter dem Vorſitz des commandierenden Generals von 
Treskow wird in dieſen Tagen eine Commiſſion zuſammentre⸗ 
ten, welche die neue Felddienſtübung für die preußiſchen Truppen 
endgiltig feſtſtellen wird. 

Die Stichwahlen ſind zu Ende. Ihr Reſultat hat den 
Socialdemokraten, die am meiſten davon erhofft und zuverſicht⸗ 
lich darauf gerechnet halten, in der alten Stärke nach den Stich⸗ 
wahlen wieder in den Reichstag einziehen zu können, den ge⸗ 
ringſten Erfolg gebracht. Die Mannen der Herren Bebel und 
Haſenclever find jo arg zuſammengeſchmolzen, daß fie wohl nicht 
wieder in die Verlegenheit kommen werden, an den Commiſſi⸗ 
onsarbeiten des Hauſes theilnehmen zu müſſen. Die Freiſinni⸗ 
gen haben doch wenigſtens eine ſolche Zahl errungen, daß ſie 
ſicher an allen Arbeiten des Hauſes ſich betheiligen können. Daß 
ihnen der Löwenantheil bei den Stichwahlen zufallen würde, 
war nach der ſoctaldemokratiſchen Erklärung zu Gunſten der 
Freiſinnigen auch vorauszuſehen. Die nationalliberal⸗Konſervative 
Mehreit iſt gegen alle Zufälligkeiten geſichert, ſie wird 217 — 
218 Mitglieder ſtark ſein. Ausgeſchloſſen iſt die Bildung einer 
aus Deutſchconſervativen und der Centrumspartei beſtehenden 
Mehrheit. Dieſe beiden Parteien beſitzen die mindeſt nothwen⸗ 
digen Stimmen von 199 Mitgliedern nicht. Von dem Reſt der 
Stichwahlen find hervorzuheben: Danzig Land von Gramatzky 
(conſ.) gewählt, Jerichow Landrath Kegel (conſ.) ge jen Greve 
(freiſ.) gewählt, Hoya⸗Verden von Arnswaldt (Welfe) gewählt, 
Hanau Nickel (frei) mit 96 Stine men Mehrheit gewählt, Mün- 
chen I Sedlmayer (natlib.) wiedergewählt, München II Lande 
(Centrum) gewählt, Coburg Dr. Siemens (freiſ.) gewählt, Salz ⸗ 
wedel Schultz (conſ.) gewählt, Wolmitſtedt⸗Neuhal densleben 
Party (natlib.) gewählt gegen den früheren Vertreter Landrath 
v. Heſſelbach (coni.) 

Der preußiſche Unterrichtsminiſter hat auf ein ihm 
amtlich ausgeſprochenes Geſuch, daß die Letter von Volks⸗ und 
Bürgerſchulen den Titel als Rektor führen dürfen, erwidert, 
daß er dem Geſuche gern, jedoch unter der Bedingung entſpreche, 
bei eintretenden Erledigungen nur ſolche Lehrer in die erſten 
leitenden Stellen zu berufen, welche die Prüfung als Rektoren 
von Schulen obne fremdſprachlichen Unterricht beftanden haben. 

Folgende Allarmdepeſche iſt aus Zanzibar in Paris ein⸗ 
gegangen: Das deutſche Geſchwader iſt ſoeben in ſüdlicher Rich⸗ 
tung nach einer unbekannten Beſtimmung abgegangen. Man iſt 
darüber verwundert, denn in dem nordwärts liegenden Witu⸗ 
Land haben die Somali's die Deutſchen verjagt. (?) 


Die öſterreichiſche Delegation in Peſt hat bereits im 
Plenum die Militärforderung von 52 Milltonen genehmigt. 
Heute Sonnabend faßt die ungariſche Delegation denſelben 
Beſchluß. 

Großbritannien iſt mit Venezuela wegen eines ſtreitigen 
Zebietstheiles in Conflict gerathen. Die diplomatiſchen Bezie⸗ 
hungen find abgebrochen, der deutſche Vertreter übernimmt den 
DSS 


dieſelbe zuweilen nur wie hinter einem verblaßten Schleier er⸗ 
ſchienen, fo dachte er jetzt wieder ſtündlich ihrer, und fie ſtand 
in ihrer ganzen Urſprünglichkeit ſo lebendig vor ihm, als habe 
er geſtern erſt den verhängnißvollen Schuß abgefeuert. — — — 

Ein Jahr lang hatten die Beiden in einer fremden Anſie⸗ 
delung verbracht, und Dieter war, als er dem Banne ſeines va⸗ 
gabondirenden Gefährten entronnen, wirklich ein anderer Menſch 
geworden. Treulich arbeitete er mit ſeinem neuen Cumpan in 
Wald und Feld, und die wenigen Nachbarn welche ſie hatten 
und mit denen ſie zuweilen verkehrten, hatten keine Ahnurg von 
der bewegten Vergangenheit ihrer beiden Genoſſen. 

War Ulcich auch verſchloſſen und ſchweigſam, jo zog es ihn 
doch ſeit einiger Zeit zu einer kleinen Familie, welche in einem 
nahen Blockhaus wohnte und aus einem alten franzöſiſchen Cana⸗ 
dier, deſſen kränklicher Frau und einer lieblichen Tochter beſtand. 
Die Letztere war der Magnet, welcher ihn feſſelte, hatte ſie ſich 
doch mit ganz beſonderer Anhänglichkeit an den ſtillen, ſchwer⸗ 
müthigen Deutſchen angeſchloſſen und ſo oft er ihre Hütte bes 
trat, flog es wie ein Strahl der Freude über ihr anmu⸗ 
thtges Geſicht. Ihr fröhliches Geplauder hatte Ulrich über 
manche trübe Stunde hinweggetäuſcht, und wenn die Vergan⸗ 
genheit ſein Haupt mit dunklem Flügelſchlag umrauſchte, ſo 
ſuchte er mit beſonderer Vorliebe Judith's Geſellſchaft, um an 
ihrer Seite neue Lebenskraft, neuen Muth zu ſammeln. Seit er 
ſeine erſte Liebe, die Gertrud verloren, zog zum erſten Mal 
wieder ein ſaufteres, rein menſchliches Gefühl in ſeine öde Bruſt, 
und wenn auch anfangs widerſtrebend, gab er ſich doch endlich 
demſelben ganz und voll hin. Freilich war zwiſchen ihm und 
Judith nie ein Wort von Liebe geſprochen worden, aber die Bei⸗ 
den waren trotzdem einig, und wenn er ſich nicht erklärte, ſo 
lag dies nur an dem langen, ſchweren Kampf, den er gegen ſich 
ſelbſt rang — gegen die Stimme im Innern, die ihn mahnte, das 
aa desen eines reinen Weſens nicht an ſein fluchwürdiges Daſein 
zu ſeſſein. 


Schutz der dritiſchen Unterthanen in Venezuela, während die 


Engländer ſelbſt das reclamierte Gebiet b 


ziemer. Der Wirth, welcher ſich während, dieſes ſummariſchen 
Gerichts⸗Verfahrens in ſeiner Privatſtube befand, kam in Folge 


d dem Sultan von] des Lärms hinaus und wollte, da er nicht wußte und auch in 
neues der Dunkelheit nicht ſehen konnte, daß er feinen gefttengen Ger 
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Widerſtandes gegen die 


— Danzig, 3. März. 
ericht eine Anklage gegen den 
Borgfeld bei Danzig wege 
walt und Körperverletzun 
rigkeitlichen Verhältniſſe 
Schon ſeit längerer 
rich in Borgfeld vo 
daß die Dienflleute 
aſthauſe verweilten. In 
einem Sonntag, 
iner Feierlichkeit nach Hauſe gekommen 
Rockes entledigt hatte, 

dortigen Schöffen in die 
An der Tombank fand 
ürfeln beſchäftigend; 
warf ihn dann aus der 
fur noch tüchtig mit einem ſog. 


Lande etwas draſtiſch illuſt⸗ 
Zeit will der Gemeindevorſteher Fried⸗ 
dortigen Bauern Klagen gehört haben, 
gethaner Arbeit zu lange im 
Folge deſſen begab 1 55 


Abends, nachdem er von e 


Gericht zu halten. er ſeinen Knecht 


figen, fig mit W. 
in der Gaſtſtube, 
tractirte ihn im Haus 


Liebe des Mädchens beſiegte auch dies ſchwere 
welcher Judith traf, trug nicht 
utſcheidenden Schritt thun zu 
tier ſtarb, und der alte Mann ihr 
ergriffen, daß ein Herz⸗ 
nde machte. Das troft- 
rweiſt und Ulrich 


Stube hinaus und 


Bedenken, und ein harter Schlag, 
wenig dazu bet, ihn den 
Ihre leidende Mu 
wurde von dieſem Trauerfall ſo 
ch ſeinem Leben ein plötzliches E 
chen ſtand binnen wenigen Wochen ve 
ine Pflicht, ihr ſeine 
ihr allerdings am beſten als 
Und ſo geſtand er ihr denn, 


ann angedeihen laſſen konnte. 
als die erſten Wochen der Trauer 
e ſchon im Stillen liebe und ihr 
fo gerne ſein Leben, wenn auch nur ein Leben voll Arbeit und 
Mühſeligkeit widme 
ergriff mit Freuden die Handd es Mannes, 
immer vor ihren flillen Träumen gelebt hatte, 
und nach einem Monat bereits waren ſie durch den Segen des 
Prieſters vereinigt. 


te — dieſelbe hatte 
ten ſtattgefunden 


ſeinem jungen Weibe von der einfachen Trau ⸗ 
in einem entfernten Städtchen 
— und mit Judith durch den 
lichen Wald ritt, da zog noch einmal ſein ganzes, 
ben an ſeinem Geiſt vorüber. Der ſtille Schwe⸗ 
— die treue, alte Mutter blickte ihn 
ruhigen Blick, dem er einmal nur 
ihm war, als höre er das Rauſchen 
d jetzt — jetzt ſchaute auch der junge 
u ihm herüber und hob wie mahnend 
laffenden Wunde in der Bruſt, 
fen, zur Erde rann. Und 
Gertrud's, das arme, liebe 
d die dunklen Augen grüßten 


denhof tauchte vor ihm auf 
wieder an mit dem ernſten, 
in wildem Trotze begegnet; 
des heimathlichen Wal 
Förſter aus den Zweigen z 
die Hand, während aus einer k 
ſein Blut langſam, Tropfen für Trop 
hinter ihm erſchien das blaſſe Ge 
Geſicht, das er ſo ſehr geliebt un 
ihn wehmüthig — die Augen, die ihn verfolgten 
Feld, bis er zum Mörder geworden. 
Weſen betrachtete, welches 
t, da dünkte ihm, als habe er eine 
einen Raub an dem armen Weib begangen, 
einſam ſein Leben vertrauerte 
undenen Gatten harrend, oder den unbekann⸗ 
n der Seite ſeines Weir 
(Fortſetzung folgt.) 


jetzt als ſein Weib ihm zur 
n neuen Frevel — 
das jetzt in der fer⸗ 
— vielleicht immer 
noch des verſchw 
ten Mörder verwünſchend, der ihn vo 


meindevorſteher vor ſich hatte, von feinem Hausrecht Gebrauch 
machen. Der Dorfregent gab ſich ihm jetzt zu erkennen, indem 
er ſagte, er werde dafür ſorgen, daß dem Wirth die Conceſſionen 
genommen werden würde. Nach mehrfachen auf Verwirklichung 
dieſer Drohung abzielenden Bemühungen tft ihm allerdings ſeine 
Abſicht nicht gelungen, er hat aber ſchließ lich bei der kö⸗ 
niglichen Staatsanwaitſchaft einen Strafantrag gegen R. 
geſtellt. Die Staatsanwaltſchaft beantragte nun geſtern ſelbſt 
die Freiſprechung, da ſie das Verfahren der Obrigkeit in 
Hemdsärmeln weder billigen, noch für „rechtsmäßig erachten 
konnte. Der Gerichtshof ſchloß iich dieſer Auffaſſung an und 
erkannte demgemäß. (D. 8.) 

— Elbing, 2. März. An der Ausſchmückung des Innern 
der Marienkirche wird gegenwärtig durch Herſtellung der Decken⸗ 
und Wandmalerei rüſtig gearbeitet. Die Ausführung derſelben 
muß theilweiſe vom Hängegerüſte aus geſchehen. Intereſſant 
waren die verſchiedenen Anſichten der Theilnehmer an dem hier 
abgehalten 1. Bezirksverbandstag der weſtpr. Bauinnungen ge⸗ 
legentlich des Beſuches der Marienkirche über den urſprünglichen 
Bau derſelben. Die Mehrzahl der Sachverſtändigen neigte zu 
der Anſicht hin, daß die Kirche früher als der Kreuzgang erbaut 
worden. Derſelbe iſt als Stütze und Befeſtigung der Weſtſeite 
der Kirche ſpäter aufgeführt worden, wofür ſchon die koloſſolen 
ſchrägen Stützpfeiler an demſelben ſprechen. Jedenfads iſt der 
urſprüngliche Bau bedeutend größer projeftirt worden, deſſen 
vollſtändige Ausführung wohl aus Mangel an Mitteln unterblieb. 

— Memel, 2. März. Herr C. E. Kühn hierſelbſt, ehema⸗ 
liger Beſitzer des Gaſthauſes „Zum weißen Schwan“, hatte dem 
Kaiſer zum 80 jährigen Dienſtjubiläum ein Glückwunſchſchreiben 
und eine alte, verbogene, recht unanſehnliche zinnerne Schüſſel 
geſchickt, an welche ſich jedoch gar merkwürdige Erinnerungen 
knüpften. Eine Großtante des Genannten, Wittwe Kuhr, war 
zur Zeit, als die königliche Familte an unſerem Orte im Exil 
leben mußte, zur Führung der köntgl Küche beſtellt worden und 
dadurch gewiſſermaßen die Vertraute der hochſeligen Königin 
Luiſe geworden, welche gar manchmal mit Thränen der Frau 
ihr Unglück klagte, beſonders wenn immer wieder neue unglück⸗ 
liche Kriegsnachrichten einliefen. Da es nun an Küchengeräthen 
mangelte, nahm die Frau aus ihrer eigenen Küche die zinnerne 
Schüſſel, um dieſelbe für die königliche Tafel zu benutzen. Be⸗ 
ſonders war ſie hierzu durch einen Ausſpruch der hohen Frau 
bewogen worden: „All unſer Silbergeſchirr iſt verloren.“ Dieſe 
Worte fanden ſich auch auf der Schüſſel eingeritzt. Dieſe Schüſſel 
wurde in der Familie als eine heilige Reliquie betrachtet und 
ging zuletzt in den Beſitz des Herrn Kühn über. In welchem 
Anſehen die Frau Kuhr in der königlichen Familie geſtanden, 
wird dadurch bewieſen, daß dieſelbe die Königin bei ihrer Ab⸗ 
reiſe von Memel bis Berlin begleiten mußte, und daß ſpäter 
keiner der königlichen Prinzen nach Memel kam, ohne daß Frau 
Kuhr zur Audienz befohlen wurde. Auch hat dieſe Frau bis an 
ihr Lebensende eine Penſion aus der Kgl. Schatulle empfangen. 
Die bezeichnete Schüſſel war es, welche Herr Kühn dem Kaiſer 
zugeſchickt hatte. Kurz darauf erhielt er ein ſehr huldvolles 
Schreiben aus dem kaiſerlichen Kabinet, welchem ein Gnadenge⸗ 
ſchenk von 100 Mek. beigefügt war. Das Schreiben erhielt den 
Vermerk, daß Se. Majeſtät das Geſchenk huldvoll angenommen 
und dem Hohenzollern⸗Muſeum überwieſen habe. 

— Lyck, 2. März. Dieſer Tage machte ein hieſiger Acker⸗ 
bürger gelegentlich einer außergewöhnlichen nächtlichen Hausre⸗ 
viſion die Wahrnehmung, daß feine Köchin in ihrer Schlafbank 
ohne Betten lag. Bei näherer Unterſuchung dieſes zur Winters⸗ 
zeit gewiß abſonderlichen Falles ſtedte er feſt, daß das Mädchen 
ſchon ſeit Monaten ſich mit dieſem keineswegs beneidenswerthen 
Nachtlager begnügt hatte und zwar aus — Liebe zu ihrem Ver⸗ 
ehrer. Letzterer, ein edler Roſſelenker, ſchon längere Zeit dienſt⸗ 
los, ſuchte durch kleinere Tagesarbeiten den nothdürftigſten Ver⸗ 
dienſt zu ſeinem Unterhalt bier am Orte zu erwerben und näch⸗ 
tigte, weil unter den obwaltenden Umſtänden obdachlos, in einer 
dem Brodherrn der gedachten Schönen gehörigen Scheune in den 
warmen Betten feiner — Geliebten. Der Hausherr, welcher 
übrigens ſeiner Humanität wegen bekannt iſt, ſoll die angedeutete 
fürſorgliche Nächſtenliebe nicht gerade übel aufgenommen und 
bereits am darauffolgenden Tage beſchloſſen haben, für die Un ⸗ 
terkunft des obdachlo en, keineswegs aber arbeitsſcheuen, feuri⸗ 
gen Verehrers ſeiner Köchin Sorge zu tragen. — Einzelne hie⸗ 
ſige Hausbeſitzer gehen mit der gewiß nachahmenswerthen Abſicht 
um. ihren weniger bemittelten Einwohnern — Arbeitern und 
kleineren Handwerkern — in dem Falle einer Erleichterung hin⸗ 
ſichtlich der Miethsgeldzahlung zu ſchaffen, daß ihnen, falls ſie 
zehn Jahre bei ein und demſelben Wirth gewohnt haben, der 
Miethszins für das zehnte Jahr erlaſſen wird (2). Eine ähnliche 
Einrichtung ſoll übrigens vor vielen Jahren hier ſchon beſtanden 
haben. Wer's glaubt! 


— Bromberg, 3. März. Vorgeſtern Nachmittag wurde 
eine ſchon ältliche Dame, welche in Begleitung eines jungen 
Mädchens auf dem Promenadenwege an der Danziger Chauſſee 
ging, durch einen plötzlich in den Rücken erhaltenen Stoß recht 
unſanft zu Boden geſchleudert. Es war ein Radfahrer, der auf 
feinen Gefährt daher gejagt kam und die Dame fo unjanft zu 
Boden ſtieß. Aber anſtatt anzuhalten und ihr Hülfe zu leiſten 
und um Entſchuldigung zu bitten, eilte er nur deſto ſchneller 
weiter. Erſt ein ihm folgender College nahm ſich der Dame an, 
hob ſie auf und führte ſie in den Johannisgarten, wo ſie ſich 
erſt nach einiger Zeit erholte. Verletzungen hat fie glücklicher⸗ 
weiſe nicht davongetragen. — Der Radfahrer⸗Sport mag für 
dieſe betreffenden Sportsmänner eine recht angenehme Unterhal⸗ 
tung ſein, nur ſollten ſie zu ibren Uebungen nicht belebte Pro⸗ 
menadenwege, ſondern ſtillere Gegenden aufſuchen, damit derglei⸗ 
chen Unfälle vermieden werden. 

— Krotoſchin, J. März: Herr Stadtförſter Leßmann be⸗ 
merkte, wie der hieſige „Anz.“ berichtet, geſtern Nachmittag im 
Walde mehrere Männer, welche Holz davon trugen; auf ſeinen 
Zuruf, das Holz hinzulegen, drangen dieſelben auf ihn ein, ſo 
daß er, da er keine Waffe bei ſich hatte, ſich nur durch ſchleunige 
Flucht nach feiner Wohnung retten konnte. Am Abend ging 
Herr Leßmann nach der Stadt; für etwaige Fälle ſteckte er einen 
Revolver ein. Zwiſchen dem Walde und dem Kreuz, welches auf 
dem Wege nach der Stadt ſteht, wurde er von einer Anzahl 
Männer angehalten, mit Knütteln und Spaten bedroht und mit 
Steinen geworfen. Nur mit Mühe gelang es ihm, ſich hinter 
dem Kreuz vor den Steinwürfen zu ſchützen. Inzwiſchen hatten 
die Angreifer ſich bedeutend verſtärkt, 15—16 Mann ſuchten nun 
Herrn Leßmann zu umzingeln. Jetzt blieb ihm nichts anderes 


übrig, er zog ſeinen Revolver und feuerte, 
Drohung zu ſchießen, zweimal in die 
dies jedoch nicht ab; 
ihn ein, ſo daß er au 
er in der Dunkelheit erkennen konnte, 
Der Getroffene ſtürzte zu Boden; jedoch muß die Ver⸗ 
inen Augenblick Betäubung hervorgerufen haben, 
dern erſt Blut ſahen und Reißaus nahmen, 
rwundete gleichfalls auf und war mit ſeinen Ge⸗ 
Dunkelheit verſchwunden. Einen der Angreifer 
will Herr Leßmann genau erkannt haben. 


nach vorausgegangener 
ielmehr immer heftiger auf 


f den vorderſten Mann ſchoß und, ſcviel 
denſelben auch am Kopſe 


denn als die an 


Joc ales. 
Thorn, den 5. März 1887. 


— Zum 90. Geburtstage unſeres Kaiſers werden überall, 
nicht nur in Berlin, ſondern auch in den übrigen Städten des Reiches 
bereits die umfaſſendſten Vorbereitungen getroffen, um das Feſt zu 
Ehren unſeres erhabenen Monarchen in würdigſter Weiſe zu begeben. 
Auch bier find Seitens einzelner Vereine, fo 3. B. Seitens des Krieger⸗ 
vereins, des Gardevereind, Seitens der vereinigten Männergeſangver⸗ 
eine u. ſ. w., bereits die einleitenden Schritte zur Veranſtaltung gam 
beſonderer Feierlichkeiten gethan, um an dieſem Tage dem Jubel über 
Ausdruck zu geben, 
Vereine werden in ſolchen Kundgebungen noch nachfolgen, die alle be⸗ 
zwecken, von der jedem Deutſchen innewohnenden Liebe, Treue und Vereh⸗ 
rung zu dem Heldenkaiſer Zeugniß abzulegen. 
ſchiedenen Seiten auch der Wunſch laut geworden, nicht nur in geſchloſſe⸗ 
nen Vereinen, ſondern auch durch eine allgemeine, öffentliche Kundgebung 
an dem Tage der geſammten Bürgerſchaft zur Bethätigung der Ge⸗ 
fühle der Liebe und Danlbarkeit für den Vater des Vaterlandes Gele⸗ 
genheit zu geben. Die Anregung dazu ſoll und darf nicht von den Be⸗ 
hörden ausgehen, denn die Kundgebung kann nur dann eine würdige ſein, 
wenn fie eine freiwillige und ungezwungene iſt. Es iſt, — wie wir 
bören —, in den Kreiſen der Bürgerſchaft zu dieſem Zwecke eine glänzende 
Illumination der ganzen Stadt in Ausſicht genommen, und es iſt wohl 
zu erwarten, daß, wie ſich die Bewohner Thorn's an dieſem Ausdruck 
der Liebe eifrig und ausnahmslos betheiligen, auch die Behörden ſich 
vereinigen und die Beſtrebungen fördern, 
denſelben einen einheitlichen Mittelpunkt geben werden. 

— Copperniens ⸗ Verein. In der Sitzung am 7. er. hält den 
Vortrag: Herr Gymnaſiallehrer Bungkat über „Religion und Natur⸗ 


Es iſt aber von ver⸗ 


unterſtützen und vielleicht 


— Geſangverein „Liederkranz. Ueber die Concertſängerin 
Fräulein Wiener, welche in dem Morgen, Sonntag, den 6. Februar in 
der Bürgerſchulen⸗Aula in dem Concerte mitwirkt und geflerm bei der 
Generalprobe zu demſelben durch ihre rufen, ſchönen Stimmmittel alle 
Zuhörer entzückte, ſchreibt der muſikaliſche Referent der Bromberger 
Zeitung nach einem in vergangener Woche ſtattgehabten Concert fols 
gendes: Nicht minder beifällig wurden die drei Lieder: „Waldesgeſpräch“ 
von Schumann, „Lob der Schönbeit“ von L. Bauer, „Mach auf“ von 
Deſſauer, welche Fräulein Wiener mit ihrer lieblichen und wohlklingen⸗ 
den bei wahrhaft ausgezeichnetem Vortrag vortrefflich geſchulten Stimme 
ſang, von dem lauſchenden Publikum aufgenommen. Die Triller, Ka⸗ 
denzen und ſonſtigen Schmuckſtückchen des dritten dieſer Lieder gelangen 
der Dame prächtig. Nicht minder die getragenere Weiſe des mittelſten 
der beiden Lieder, das übrigens Herrn L. Bauer als trefflichen Lieder⸗ 
componiſten bezeichnet. 

— Feſtſtellung des Wahlreſultats. Das definitive Wahlreſul⸗ 
tat wird am nächſten Montag, 
in Culm „Lorentz Hotel“ durch den ernannten Wahleommiſſarius 
Herrn Landrath v Stumpfeldt, ermittelt und verkündet werden. 

— Einen öffentlichen Vortrag über Obſtbaumzucht wird auf 
Veranlaſſung des landwirthſchaftlichen Vereins Thorn der königliche 
Garten⸗Inſpector Herr Radicke aus Oliva, am 15. d. Mts. im 
Saale des Hotels „Drei Kronen“ halten, zu welchem der Zutritt Jeder⸗ 
mann geſtattet und bei dem ein recht zahlreicher Beſuch erwünſcht iſt. 

— Biſchöfliches Seminar. Wie der „Moniteur de Rome“ mit⸗ 
theilt, wird das biſchöfliche Seminar in Pelplin ſchon in nächſter Zeit 
wieder eröffnet werden. 

— Falliſſements. Das Warſchauer Bankhaus Ludwig Hirſchfeldt, 
eine ältere Firma, fallirte. 

— Erledigte Stellen für Militär-Anmwärter. Finkenſtein und 
Marienfee, Poſtagenturen, je 1 Landbriefträger, je 480 Mk. Gehalt und 
co Mk. Wobnungsgeldzuſchuß jährlich. Kortau (bei Allenſtein), Provin⸗ 
zial⸗Irrenanſtalt, Poſt⸗ und Kaſſenboote, 360 Mk. baar jäbrlich, Be⸗ 
köſtigung III. Klaſſe, freie Wäſche und freie Wohnung (Schlafſtelle) für 
einen Unverbeiratheten. Lengwethen, Poſtamt, Landbriefträger, 480 Mk. 
Gehalt und 60 Mt. Wohnungsgeldzuſchuß. Locken, Poſtagentur, Land⸗ 
briefträger, 480 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Ma⸗ 
rienwerder (Weſtpreußen), Polizeiverwaltung, Polizeiſergeant, 825 Ml. 
und freie Wohnung. Neidenburg, Magiſtrat, Polizeiſergeant, 396 Mt. 
baar, 18 Mk. zu Brennmaterialien, freie Wohnung oder 90 Mk. baar; 
alle zwei Jahre einen Uniformrock und eine Mütze, 30 Mk. Publika⸗ 


Vormittags 11 Uhr, 


— Geſitzer von Gärten werden daran erinnert, daß es jetzt an 
der Zeit iſt, Brütekäſten anzubringen. 

— Wie Auslooſung der Geſchworenen für die demnächſtige 
Schwurgerichtsperiode bat, wie an den anderen Landgerichten, auch bier, 
vor einigen Tagen bereits ſtattgefunden. Die Auslooſung geſchieht be= 
kanntlich in öffentlicher Verhandlung und es liegt deshalb auch in der 
Bekanntgebung der Namen der Geſchworenen nichts Unſtatthaftes, 
Geſetzwidriges oder Gefährliches. In der That dringen auch die Pro⸗ 
vinzialblätter aus anderen Landgerichtsbezirken die Reſultate der Ausloo⸗ 
lungen ſofort, reſp. ſchon jetzt; früher geſchah das im Intereſſe der Aus⸗ 
\ Seit etwa Jaßresfriſt ift das aber anders, es 
wird, wenn die Localblätter ſich nicht in den Auslooſungsterminen direct 
durch befandere Berichterſtatter ihre Informationen holen, was unter 
Umſtänden wegen der Möglichkeit von Irrungen und Namensverwechſelungen 
doch ſeine Bedenken hat, über das Ergebniß der Verhandlungen voll⸗ 
ſtändiges Stillſchweigen gewahrt. 

— Das Eis der Weichſel bat ſich bier oberhalb der Eiſenbabn⸗ 
brücke zuſammengeſtaut, unterbalb der Brücke iſt die Weichſel vollſtändig 


gelooſten auch hier. 


— Gefunden wurden: Vier an einem Bunde befindliche Schlüſſel 
in der Gerechten » Straße; ein polniſches Gebetbuch in der Breiten⸗ 
Straße. Die Verlierer können ſich im Polizeiʒ⸗Seeretariate melden. 

— Verhaftet ſind zwei Perſonen. 


Aus Nah und Jern. 


— (Aſchermittwoch Gedanken.) Man ſchreſbt aus 
Paris: Fräulein Edith Gonzales, die 29 jährige Tochter eines 
Pariſer Kaufmannes, bat ſich am Aſchermittwoch mit Cyankali 
vergiftet. In einem hinterlaſſenen Schreiben erklärt die Dame, 


— 5 


| 


fie habe ſicher darauf gerechnet, in dieſen Faſching einen Mann Telegraphiſche Schlußevurſe 
zu bekommen; allein ihre Wünsche bätten ſich nicht erfüllt und Berlin, den 5. März. 


fie wolle nicht wieder ein ganzes Jahr hindurch die Zielſcheibe — Tone cha [5537 1a 
ſchlechter Witze Seitens ihrer jüngeren Schweſtern und ihres — fhwac 5.13.87. L 


zug R. Brandt's. 
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Getreide-Bericht der Handelskammer zu Thorn. Reichsbank-Disconto 4 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. vorräthig. 


Unterſtützungs⸗Verein. Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen 
find à Schachtel Ar 1 in den Apotheken erhältlich, doch achte 
man auf das weiße Kreuz im rothen Grunde mit dem Namens⸗ 


Rheinprovinz A pEt Anleiheſcheine III. Ausgabe. 


im April ſtatt. Gegen den 


96—50 (Coursverluſt von ca 3 pCt. bei der Auslooſung übernimmt 
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche 
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 7 Pf. 


Viel Waare für wenig Geld iſt die Loſung der Zeit, wes⸗ 
halb die an Güte unübertroffene Metall⸗Putzpomade von Fritz 
Schulz jun, Leipzig jetzt in Doſen mit doppelt großem Inhalt 
ohne Preiserhöhung in den Handel gebracht wird. Dieſe dop⸗ 
pelt großen Doſen find mit der Schutzmarke „Globus“ und der 
Firma Fritz Schulz jun., Leipzig verſehen und in den meiſten 
beſſeren Droguen⸗, Colonial⸗, Kurzwaaren⸗ u. dgl. Handlungen 


Bekanntlich findet morgen durch den Liederkranz die Aufführung des 


Wir hatten Gelegenheit der geſtrigen Generalprobe beizuwohnen 
und müſſen geſtehen, daß das Werk von außerordentlicher Wirkung iſt. 
[Jede Nummer deſſelben bietet eine Fülle von Schönbeiten, wie 
ſolche in Männergeſängen ſelten in fo reichem Maße vertreten find. 
Von größer Wirkung iſt auch die Sopranpartie, welche eine Bromder⸗ 


Auch der Text iſt ganz wundervoll, ſomit vereinigt ſich in dem 


Thorn, den 5. März 1887. 

Wetter: ſchön. 
Weizen ſehr matt 129pfd. bunt 144 Ag 130pf0 hell 146 A Meteorologiſche Beobachtungen. Eingeſandt. 

131/2pfd. fein 148. A. Thorn, den 5. März. 1887. 
Roggen: flau 123pfd 111 4 124½/pfd. 112 Ag Barome⸗ Winbrich⸗ Taubert'ſchen „Landsknecht“ ſtatt. 
Gerſte: Futterw. 90— 95 Arx. N | Tag. | St. er Eu tung und ae Bem me 
Erbſen: Mittel⸗ und Futterwaare 104112 , feine . Stärke. wölkd. 

Victoria 152 160 A. 4, Dar 2008 7 82 05 { 7 
Hafer: 90—104 Ar p 0 „ 
Buchweizen: 105—108 A. | 5. TF 

(Alles pro 1000 Kilo.) | Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 5. März 1,27 Meter. ger Dame zu übernehmen die Güte hatte. 


Danzig, 4. März. | 
Getreidebörſe. — Weizen loco behauptet, pr. Tonne von 1000 Kiiogr. 
145—160 Mk. bez. Regulirungspreis 126pfd. bunt lieferbar 147 Mk. 
Roggen loco unverändert, pr. Tonne von 1000 Kilogr., grobkörnig pr. 
120pfd. 108 ME, tranſit 95—96 Mk. feiutöruig pr, 120pfd. tranfit 93 Mk. 
8 120pfd. lieferbar inländ. 109 Mk. unterpoln. 96 Mk., tranſit 
Mk. 


—— se art 
Buxkin, Kammgarne für Herren- und Knabenllei⸗ 

der, garantirt reine Wolle, nadelfertig, ca. 140 om. 
breit à Mk. 2.35 per Meter, verſenden in einzelnen Metern, 
ſowie ganzen Stücken portofrei in's Haus Oettinger & Co,, 
Frankfurt a. M., Buxkin⸗Fabrit⸗Dépöt — Directer Verſandt an 
Private. Muſter⸗Collectionen bereitwilligſt franco. 


Spiritus pr. 10 000 pCt. Liter loco 36 Mk. bez. 


Amtlicher Börſenbericht. Königsberg, 1. März. 

Weizen niedriger, loco pro 1000 Kilogr. hochbunter 133pfd. 159,25 

Mk. bez. roter 133pfd. 160 Mk. bez. ruſſiſcher 103pfd. 94, 104pfd. 96,50, 

nu 113, 117pfd. 117,50, 126pfd, 131,75, 121pfd. 134, 124pfd, 136,50 
ez. 


Leſet und urtheilet ſelbſt. Königsberg i. Pr. Ew. 
Wohlgeboren ſpreche ich hiermit meinen verbindlichſten Dank für 
die mir geſandten Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen aus. 
4 En un 1 Ich habe ſelbige gegen Verſtopfung und Sodbrennen mit beſtem 

oggen ruhig, oco ro ilogr. inländiſcher pfd. „50, 
136pfb. 113,75, Larefd. 115, 128pfdb. 115,50 Mk. bez., ruſſiſcher EFFECT nn nr! 
81,75, 120pfd. 87 Mk. b daß ich wieder eine Stelung habe annehmen können. W. Mer⸗ 


bez. 
iritus (pro 100 1 à 100pCt. Tralles und in Poſten von miudeſtens 

ohne Baß loco 37 Mk. Gd. Loco uud Termine nicht gehandelt. tins, penfionterter Feuerwehrmann, z. Z. Aufſeher beim Armen⸗ 
—  —e — — —— — — — — 


505 ng 
Preußiſche Lotterie⸗Looſe SE 


1. Kloſſe 176. Lotterle (Ziehung 4. u. 5. April 1887 verſendet gegen Baar: 
Originale pro 1. Klaſſe: / a 82, ½ à 41, Yu à 20,59, ½ à 10,25 
Mark (Preis für alle 4 Klaſſen: / à 208, ½ à 104, ½ à 52, ½ à 26 Mk.) 
Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗ 
Looſen pro 1. Klaſſe: /s & 5,20, Yan à 2,60, ½ à 1,30 Mark. (Preis 
für alle 4 Klaſſen: ½ A 13, Yan à 6,50, Yes & 3,25 Mark). Amtliche 
Gewinnliſten für alle 4 Klaſſen = 2 Mark. Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, 
Berlin S. W., Neuenburgerſtr. 25 (gegr. 1868). 


— — 


Heute früh 7½ Uhr hat es N 
Gott gefallen unſer innig ge 
liebtes Söhnchen 

Georg 
im 8. Lebensjahre, nach 11 monat⸗ 


laninos koſtenfreie Probeſendung 
Pr baar oder Raten, Proſp ar. 


Berliner 


Wasch- & Plätt - Anstalt, 


Annahme bei A, Kube, Neustadt 143 I; 


lichem Krankenlager zu fich zu rufen. 

Die Beerdigung findet Montag, 

den 7. Nachm. 3 Uhr vom Trauer⸗ 

bauſe Martenfr. 287 aus, ſtatt. 
E. Huch nebſt Frau. 


Wäsche-Fabrik | 


nter den vielen gegen Gicht und 
Rheumatismus empfohlenen 
Hausmitteln bleibt doch der 
echte Anker⸗Pain⸗Expeller 
das wirkſamſte und beſte. Es 
iſt kein Geheimmittel, ſondern 
ein ſtreng reelles, ärztlich erprobtes 
Präparat, das mit Recht jedem 
Kranken als durchaus zuverläſſig 
empfohlen werden kann. Der beſte 
Beweis dafür, daß der Anker⸗Pain⸗ 
Expeller volles Vertrauen verdient, 
liegt wol darin, daß viele Kranke, 
nachdem ſie andere pomphaft an⸗ 
geprieſene Heilmittel verſucht haben, 
„doch wieder zum 
altbewährten Pain -Erpeller 
—.— Sie haben ſich eben durch 
ergleich davon überzeugt, daß ſo⸗ 
wol rheumatiſche Schmerzen, wie 
Gliederreißen ꝛc., als auch Kopf-, 
Zahn⸗ und Rückenſchmerzen, Seiten⸗ 
ſtiche ꝛc. am ſchnellſten durch Expeller⸗ 
Einreibungen verſchwinden. Der bil⸗ 
lige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. 
(mehr koſtet eine Flaſche nicht!) er⸗ 
möglicht auch Unbemittelten die An⸗ 
ſchaffung, eben wie zahlloſe Erfolge 


1868 Bromberg 1868. 


H. Schneider, | 


von 
A. Kube, 

143 Neustädt. Markt 143. 
1 Treppe 
neben dem Maurer - Amts - Hause, 
vis-A-vis dem Eingange der neust. 


evang. Kirche 
empfiehlt jeder Art 


Herren-, Damen- und Kinder- 
Wäsche. 


Specialität: 


Oberhemden 


unter Garantie des Gutsitzens. 


Sa Atelier am 
U 
Zahnerſatz, Zahnfüllungen u. ſ. w. | 
1875 Königsberg 1875. 


En pfehle mein anerkannt bochfeines, ballbares % 
„Grätzer Märzen-Bier““ 
in Flaſchen und Gebinden zu civilen Preiſen 


C. Bannisch, Bromberg. 
Filiale der I. Grätzer Dampf⸗Brauerei in Grätz. 


— 


Zum 22. März, Geburtstag Sr. Majestät. 


Wasserechte 7 von Marine - Flaggentuch 
dauerhafte Fahnen U. F laggen 2. B.: billige Nationalflaggen, 


— — 


7 f deutsch oder preussisch, deutsche oder preussische Adlerfahnen, . f. f 
Special 7 Arzt 9 700 112 N Wa K ; m ae. — Papierfackel ah 5 Dean hüte 
5 ppen,'Kaiser-Tran x 3 fackeln ehr, 2 
Dr. Meyer strasse 36 2 Tr. Pechfakeln. — Vereins-Abzeichen. — Feuerwerk. \ ſich indes vor ſchädlichen Nach⸗ 


ahmungen und nehme nur 
Pain⸗Expeller mit der 
Marke Anker als echt an. 
Vorrätig in den meiſten 
Apotheken.“) 


Pünktliche Lieferung ausdrücklich garantirt. 
Reichhaltige Preizverzeichnisse versenden wir gratis u. franco. 


Bonner Tahtenfabrk Henn a. Rel. 


heilt Syphilis und Mannessch., 
Weissfluss und Hautkrankh. n. 
langjähr. bewährt. Methode, bei 
frischen Fällen in 3 bis 4 Tagen; 
veraltete u. verzweif. Fälle ebenf. 
in sehr kurzer Zeit. Nur von 
12 — 2, 6 — 7; Sonntags v. 12 — 2. 
Auswärt. mit gleich. Erfolge 
briefl. und verschwiegen 


Pianinos 


mit 
Patent-Repetitions- 
n 
empfiehlt 
O. J. Gebauhr, 
Kbnigsberg O, Pr. 


Für zahnende Kin 


der 
werden allen Müttern 


Gebrüder Gehrig’s 


rühmlichſt bekannte 


Zahnhals bänder, 
ſeit ca. 40 Jahren bewährt, Kin⸗ 
dern das Zahnen zu erleichtern, 
ſowie Unruhe und Zahnkrämpfe 
fern zu halten, beſtens empfohlen. 
Echt zu beziehen & Stück 1 Mk. 
durch die Erfinder 

Gebrüder Gehrig, 


zen 


Metalle 
Särge 


hält ſtets auf Lager zu billigen Preiſen. 
R. Przybill, 
Schülerſtr. 413. 


Sarg - Magazin 


geſucht von 
Julius Goldschmidt, 
Breite⸗Straße 83. 


Preißelbeeren 
ſowie ſehr ſchönes ſelbſt eingekochtes 


Pflaumenmus 


C. A. ultz, Hoflieferanten u. Apotheker, nn. 
Weisskieie Sant u e a 10 euer — 
7 1 28 u zu haben in nnahme von 
Thymothee, ee 8 den meiſten Apotheken. 


ſowie ſämmtliche andere Sämereien 
und Grasarten in ho pfeiner Quali⸗ 
tät unter Garantie für Seidefreiheit 
und Keimfähigkeit offertren zu 
billigſten Preisen nach jeder Bahnſtatton 
Emil Dahmer & Co,, 
Schönſee W/ Pr. 


Strohhüten 


Metall⸗ und Holzſärgen 
zu billigen Preiſen, bei vorkommenden 
Fällen. 


Selbſtſtändige 


Taillenarbeiterinnen 
fingen dauernde Beſchäftigung bei 
Deivendahl, 

— Gr. Gerberſtr. 288 I. — 


Geschw. Bayer. 


bet 
—. —vß—é.ꝛ..— ͤä — 
eleg. möbl. Zimmer nebſt Kabinet 


ä — rewagnune» 
Ein mod gut erhalten Fun 1 auf der Vorſtadt zu vermiethen. 


bat billig zu verkaufen P. Trautmann, H. 
Tapezier, Paulinerbrückſtr. 378/79. 


— — 


Fabrik Weidenslaufer, Berlin NW, | Zubehör. 


eine geſunde, kräftige Amme 


— ——˖＋ . — 2. — 
zur Wäſche nach neueſten Formen 1 große Wohnung 
nebſt Zubeh. von ſogleich oder 1. April 


zu vermiethen. Näheres bei 


Näh. in der Exped. d. Thorner Ztg.“ 


prächtigen Werke Alles, was uns daſſelbe vom Anfang dis zum Ende 
lieb macht. Die Chöre, Solis und Quartette gelangen vortrefflich, ebenſo 
verfehlte die ganz reizende Inſtrumentation ihre Wirkung nicht. Wir 
halten es daber im Intereſſe der Kunſt für unſere Pflicht, die Muſik⸗ 
freunde auf dieſes Werk aufmerkſam zu machen, welches ſicher auf jeden 
Beſucher des Concerts den beſten Eindruck hinterlaſſen wird. 


Viele Mufikfreunde: 


Celegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 
Eingegangen 4 Uhr 10 Minuten Nachmitt. 
Warſchau, 5. März. Bei Zawichoſt heute Nachm. 
Gisgang begonnen. Waſſerſtand 4,013. 


herrſchaftliche Wohnungen, wobei 

1 Belletage, 4 Zimmer nebſt allem 
Louis Kaliſcher, 
Weiße Straße 72. 


Wohnungen 
Gr. Mocker 532 an der neuen Stadt⸗ 
enceinte find im Vorder hauſe mehrere 
Beamtenwohnungen entweder 4 Zimm. 
mit Nebengelaß, oder auch getheilt, 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
Carl Kleemann, Paul.-Brückſtr. 389. 


ej T u. eine ar. Wo duch 1 Speſcher 
2 Brob.⸗Vorſt. 2. 9 zu 1 W. . 


1 Wohnung zu vermiethen Moder 
Nr. 2. Schäfer. 


Sam: 130 iR r 480 if I Ei. Wohn. zu 
N verm J. Lange, Fleiſchermeiſter, 
Eu Wohn. v. 3 Zimm. n. Zub zu 
v. Seglerſtr. 138. A. Bartlewski. 
He Gaſſe 119 ſind 2 Zimmer, 
parterre, Gechteſtrabe 113/14 

find 2 Zimmer, 

II Treppen hoch, zu vermiethen. Näh. 
bet Theodor Taube, Wetßeſtr. 68. 
gerrſch. Wohnung, 3 Tr. Derechteſſr. 


1 128 zu verm. 1 Treppe zu erfragen. 
Mein Restaurationskeller nt“ 
zu vermiethen. M. S. Leiser. 


Seglerſtraße 105 


iſt die von mir bewohnte 
2te Etage 
vom 1. April 1887 ab zu vermiethen. 
S. Weinbaum. 


—— ne — ͥͤ —ͤULjyF— “[GMq:2AL 
Eine vollſtändig renovirte Wohnung 
beſtehend aus 2 Zimmern und 
Küche iſt vom 1. April event. auch 
früher zu vermiethen. Zu erfragen 
Culmerſtraße 343, 1 Tr. 
um I. April eine Wohnung für 
360 Mk. zu v. Culmerſtr 309/10. 
Fr. Winkler. 
Mitelwohnüng zum 1. April zu 
vermiethen Bäckerſtraße 225. 
Eb Wohn. v. 3 Zim. nebit Zub. 
vom 1. April er. zu vermiethen. 
Putschbach, Culmer Vorſtadt. 


1 möbl. Zim., Cab. u. Burſchengel. ſof. 


zu verm. 
n meinem 


Schülerſtr. 410 II. 


neu erbauten Haufe, 


. Culmerſtr. 340/41 iſt die 1. Etage, 
beſtehend aus 7 Zimmern u. Zubehör 
vom J. April zu ie. 


Dinter, 
Schülerar. 414. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Nachſtehende 


Bekanntmachung. 


Ueber den Nachlaß des verſtorbenen 


Waruungen vor Geheimmitteln: | Kaufmanns 


„In den Zeitungen, und nament⸗ 
lich in Extrabeilagen zu Provinzial⸗ 
blättern wird, wie ſchon früher, ſo 
auch neuerdings wieder unter dem Na⸗ 
men „Fanerianapflanze“ (Thee) ein 
angeblich gegen Bruſt⸗ und Halskrank⸗ 
heiten (Aſthma, Lungen- und Halslei⸗ 
den ꝛc.) wirkſames Heilmittel von der 
ſogenannten Centralen Vert riebsſtelle 
diäteliſch hygieniſcher Erzeugniſſe in 
Trieſt angeprieſen, welches von dem 
Agenten Ernſt Weidemann in Lieben⸗ 
burg am Harz in Päckchen zu 60 Gr. 
Inhalt bei einem reellen Werthe von 
. bis 6 Pf. früher für den Preis von 
2 Mk. — jetzt] Mk. verkauft wird. 
Dieſes Geheimmittel, welches angeblich 
aus einer nur in Rußland vorkommen⸗ 
den Knöterichpflanze gewonnen wird, 
beſteht, wie eine ſachverſtändige Unter⸗ 
ſuchung ergeben hot, aus einfachem 
Vogelknöterich, der auf allen Wegen 
und oft auch in wenig verkehrsreichen 
ſtädtiſchen Straßen zwiſchen den Pflaſter⸗ 
ſteinen wählt. Es unterſchetdet ſich 
von dem früher und jetzt unter glei⸗ 
chem Namen durch den Templinerſtraße 
12 hierſelbſt wohnhaften Albert Woffsky 
und Paolo Fanero in Trieſt angeprie- 
ſenen Mittel außer dem Prieiſe nur 
noch durch einen ſtarken Zuſatz von 
unreinen Beſtandtheilen, wie Hühner⸗ 
und Taubenfederreſten ausgedroſchenen 
Kornähren ꝛc. Eine ſpeciſiſche Hetir 
wirkung hat das genannte Kraut nicht. 
Solches wird zur Warnung für das 
Publikum wiederholt hiermit bekannt 
gemacht. 

Berlin, den 29. Jauuar 1887. 


Der Polizei⸗Präſident. 

Vorſtehende Bekanntmachung des 
Poltzei⸗Präſtdenten von Berlin bringe 
ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß. 

Marienwerder, 17. Februar 1887. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


Ein unter der Bezeichnung „Esprit 
de Menthe“ gegen Kopfkolik und Kopf⸗ 
reißen für den Preis von 50 Pf. an⸗ 
geprieſenes Geheimmittel beſteht zufolge 
amtlicher ſachverſtändiger Prüfung 
lediglich aus Weingeiſt, welches mit 
Pfeffermünzöl und ein wenig Eſſig⸗ 
ätyer verſeßt iſt. Der wahre Werth 
des Flaſcheninhalts beträgt zehn Pfg. 
Dies wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht 

Berlin, den 17. Jonuar 1887. 


De Polizei⸗Präſidem. 


Das unter dem Namen Hühnerau⸗ 
gen⸗Extract angeprieſene Geheimmittel, 
welches in Fläschchen für 50 Pfennig 
und 1 Mark abgegeben wird, beſteht 
zufolge amtlicher chemiſcher Unterſu⸗ 
chung lediglich aus unreiner Eſſigſäure, 
welche durch gleichgültige organtſche 
Subſtanzen braun gefärbt iſt. Der 
wahre Werth eines für den Preis von 
50 Pfennig verkauften Fläſchchen mit 
Inhalt beträgt 10 Pfennig. Solches 
wird hierdurch zu öffentlichen Kenntniß 
gebracht. N 
Berlin, den 17. Januar 1887. 


Der Polizei⸗Präſident. 


Im Mai v. 38. hat ein gewiſſer 
A. Freytag, Nittergutsdeſitzer in Brom- 
derg in der Provinz Poſen, in der 
Deuiſchea Volkszeitung ein Geheim ⸗ 
mitiel allen Hals-, Bruſt⸗ und Lungen⸗ 
kranken als ſichere Rettung angeprieſen. 

Nach der von dem Orlsgeſundheits⸗ 
rath zu Karlsruhe veranlaßten Unter 
ſuchung beſteht das angeprieſene Ge⸗ 
heimmittel in einer Latwerge, welche 
im Weſentlichen eine verdickte Abko⸗ 
chung von Malz, ſchleimige Pflanzen · 
ſtoffe und Obſt enthält, und deren 
Preis von 5 Mark ein unangemeſſener 
hoher iſt. Dieſem Mittel kann eine 
deſondere heilbringende Einwirkung 
nicht zuerkannt werden und die An⸗ 
preiſung deſſelben als ſicheres Rettungs⸗ 
mittel aller Hals-, Bruſt⸗ und Zungen 
krankheiten wird daher hiermit als eine 
unzutreffende bezeichnet. 

Da dieſe Waare auch im hbieſigen 
Bezirk Eingang gefunden hat, wir 
vor dem Ankauf derjelten hiermit ge⸗ 
warnt. 

Potsdam, den 6. Januar 1887. 

Der Regierungs⸗Präſident. 
werden hierdurch zur allgemeinen Kennt ; 
niß gebracht. 

Thorn, den 2. März 1887. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Neiße (verih. Sorien) zu verkaufen. 
1 Alte Jacobs⸗Vorſtadt 31. 
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Franz Janowski 
zu Thorn, iſt am 


5. März 1887, 


Wittags 12 Uhr 

das Concurs verfahren eröffnet. 
Verwalter Kaufmann Fehlauer hler. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 


1. Abril 1887. 


Anmeldefriſt bis zum 


1. Mai 1887. 


Erſte Gläubigerverſammlung am 


20. März 1887, 


Vormittags 11 Uhr 


und allgemeiner Prüfungstermin am 


11. Mai 1887, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgericht hier⸗ 
ſelbſt, Terminzimmer Nr. 4. 

Thorn, den 5. März 1887. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Der Etatsentwurf für die Käm⸗ 


merei⸗Haupt⸗Kaſſe der Stadt Thorn ö 


pro 1887/88 wird gemäß § 66 der 
Städteordnung vom 30. Mai 1853 
acht Tage lang und zwar vom 

7. bis 15. März cr. 


in unſerem Kalculatur Bureau auf 


dem Rathhauſe während der Dienſt⸗ . 


ſtunden zur Einſicht der Gemeinde⸗ 
mitglieder offen liegen, was hierdurch 


zur öffentlichen Renntniß gebracht wird. Mi 


Thorn, den 5. März 1887. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Erhebung des Schulgeldes 


Töchterſchule: 


U 
am Dienftan, den 8. d. Mts. | 


von Morgens 8 ½ Uhr ab, 

in der Knaben ⸗Mittelſchule: 

am Mittwoch den 9. d. Mis 
erfolgen 

Die Erhebung des Schulgeldes er⸗ 
folgt nur in der Schule, wobei wir 
bemerken, daß die bei der Erhebung 
im Rückſtande verbliebenen Schulgelder 
executiviſch beigetrieben werben. 

Thorn, den 5. März 1887. 


Der Wagiſtrat. 


—— 2 —ů—ů 


S eee eee | 
Feuchelhonigſyrup 

von C. A. Roſch in Breslau 
erfreut ſich bet Huſten u. Heifer⸗ 
keit eines ſolchen Rufes als ein 
den Auswurf erleichterndes 
Geuußzmittel, daß jede Empiey- 
lung überfluſſig IR. Nur wolle 
man der vielen Nachahmungen 
wegen beachten, daß jede Flaſche 
zum Zeichen der Echtheit auf der 
Stanſolkapſel, ſowie im Glaſe die 
Firma und auf dem Etiquett den 
Namensiug von C. A. Roſch 

in Breslau trägt. Erhaltlich 
iſt der Feuchelhonigſyrup in 
Thorn allein oeı Hugo Claass 
und He’nrich Netz 


—̃— sun mess zeunzmnen un m 
Altes Eiſen und Metalle 
kauft jedes Quantum und erbittet 
Offerten 
Heinrich Liebes, 
Poſen, 


Kanonenplatz 11. 


e  Goldgowinne TREE 
1°, Millionen Mark 
baar Geld Gewinne. 
Ziehung 9., 10., 11. und 12, März 


re 


Eölner Dombau Lotterie 3. M. 
Ulmer 0 ” 3, er 
Oppenheimer — — 

10 


L 
Sailer Wilhelm Stift: „ 2 „ 
= _Nüdporto 10 Pi, ede Liſte 20 Br. 
„Hauptgewinne 23 75 000, 30,000 
15,000 Mark baar Geld. Für 
10 Mark ob. 1 Looſe u. 4 amtl. 
2 Geminnliften, Für 
105 Mark je 11 Looſe ob. Lotterien. 
Königl. Preuß. Lott 1. Klaſſe 
ur la vr 1 U. Ins Auth. 
44 22 11 5½ 165 1 oi Aar 
aupteolleeteur, 
A. Eulenberg, Elberfeld. 
Lotterie und Bankgeſchäft. 
ou younp 
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Auszahlun 


— —— ͤ——-— 


für | 
den Monat März cr. reſp. für die 
Monate Januar / März er. wird 3 
in der Höheren und Bürger⸗ 


von Morgens 81 Uhr ab | 


rantwortlicher Redacktur Gustav Ludwig in Töörr, — 


Sonntag, den 6. März 1887. 
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des Männergefang ⸗ Vereins „Liederkranz“ 
unter Mitwirkung der Concertſängerin Fräulein 
Wiener. 
Zur Aufführung gelangt: 


Der Landsknecht 


W. Taubert mit Otrcheſterbeg eitung. 
— Aufang 8 U 


Liederkantate 
Kaſſeneröffnung 7½ Uhr. 


hr. 
lette: Sitzplätze A 1,50 Mk., Stehplätze à 1,00 Mk., Textbücher 
Pf ſind in der Buchhandlung von E. F. Schwartz, ſowie an der 
Abendkaſſe zu haben. 


Die beſtehende Thatſache der effectiven Auflöſung meines ganzen 
Lagers macht es mir zur Pflicht, da ohne Zukauf ein ſolches Lager 
täglich deſortirter wird, bedeutend unter dem Koſtenpreiſe zu verkaufen. 
Unter Anderem find es in hervorragender Weite die 


confectionirten Sachen, 


namentlich Wintermäntel a im pres. 


In Herrenſachen, Soweit der Vorrath reicht, unter den Herſtellungskoſten. 


Stoffe 


in jedem Genree zu ganz enorm billigen Preiſen. 
Ferner ſind noch die verſchiedenen 


KHKleiderstoflfe 


ſehr zu empfehlen. 


Sümmtliche Waaren 


werden zu 


Auctionspreisen 


verkau 
Der Verkauf dauert unwiderruflich nur bis zum 


30. März er. 


ſtatt, bis zu welcher Zeit das Local geräumt werden muß. 
Die Laden⸗Einrichtung iſt billig zu 
verkaufen. 
Die ausſtehenden Forderungen müſſen ſpäteſtens 
bis zum 15. März er. beglichen werden. 
Ergebenſt 


H. Wolfenstein, 
Culmer⸗Stroße 346/47. Ede Schuhmacherſtr. 


} BB — ESS 

N Se ne DU 
E, Drewitz -Thorn, 
Eiſengießerei, Maſchienenfabrik und Keſſelſchmiede 


liefert in accuratefter und beſter Ausführung als Speeialität: 


Original-Thorner-Breit-Sämaschiene 
(Syftem: Drewitz) 
mit den neuſten Verbeſſerungen! 
Original-Thorner-Universal-Sämaschiene. 
Handkleesämaschienen. 
Kleesämaschienen für Pferdebetrieb. 
Kiefersamen-Drillmaschisnen. 

Alle Arten landwirthſchaftliche Maſchienen und Geräthe. 
Prospekte und Prersliſten, gratis und franco. 


— 


Laut Beschluss 
ſollen die Re ſtbeſtände des Waaren⸗Lagers aus der 


Benjamin'schen Concursmasse 


nur noch kurze Zeit =%2 
zu einer weiter bedeutend herabgeſetzten Taxe verkauft werden. 

„Auf Lager befinden ſich noch eine große Auswahl von 
Winter⸗ und Sommer ⸗ Damen Confection, 
ebenſo Tuche, Buckskins, Kleiderſtoffe c 


5 = V . 
Verkaufsstunden: Sm 2 — 1 nor Rachmittans 


Ich liefere nicht nur 


Doppelte Grösse 


meiner 


Metall-Putzpomade 
zum 10 Pfg.-Verkauf, sondern auch die 
allerfeinste Qualität! - 
Im eigenen Interesse achte Je- 
dermann auf Schutzmarke 
„Globus“ 
g und Firma Bu 
Fritz Schulz jun., Leipzig. 


Ueberall vorräthig. 
lag der Natbsbuchdruckerri von Ervst I 


amhoak in J vor 


(Illuſteirt 
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Sofort nach Beendigung 
des Eisganges expediren 
wir von 
Danzig nach Thorn 

Dampfer „Danzig“, 
Capitain Bohre, 


Thorn nach Danzig 
Dampfer „Anna“, 
Capitain H. Lohn. 

Fernere Verladungen in 

Danzig regelmässig an 


jedem Freitagu. Sonnabend. 


Weitere Auskunft erthei- 
len bereitwilligst 


Gottlief Riefflin-Thorn 
Gebr. Harder-Danzig 


Kanarien⸗Vögel. 
Harzer Roller 
mit ſehr ſchönen Gejangstouren 


| ff. Hohlroiler 


a a 10—15 M., verſende unt. Garantie 


geſunder Ankunft pr. Nachnahme 
C. Boock, Freiburg a./U. in Thüringen. 


—— — 


— — 


M. Ziegel, 
Berlin 
Charlsttenſtr. 54. Ecke Jägerſtr. 


Herren⸗Moden. 


Religiöſer 


Vortrag 


Sonntag, Nachm. 5 Uhr im Saale 


des Hrn. Schumann Mauerſtr. 
„Ueber die nahe perſönliche Wiedeckunft 
Chriſti, die kommenden Gerichte Gottes, 
und den e vor den 
5 Jerichten.“ 
Eintritt frei. Robert Kriegel. 


3 
Rosenau trier Sechting. 


Jeden Sonntag 
Tanzkränzchen. 


Die Muſik wird von Mitgliedern der 
Kapelle des 61. Jnft.⸗Regt. ausgeführt. 


Schützenhaus. 


(Saal.) 
Sonntag den 6. März er. 


Streich ⸗Concert 


von der Kapelle des Pomm “ 
Bataillons 30. 2. * 
Anfang 7s Uhr. — Entree 28 Pf. 
Reimer, 
Kapellmeiſter. 


Wiener Cafe 
(Mocker). 
Sonntag, den 6. März 1887 


Streich Concert 


der Kapelle des 8 Pomm. Inf. Regts 
No 61 5 


0 61. 
Anfang Nachm 4 Uhr. 
Entree 30 Pf. 
F. Friedemann, 
Kapellmeiſter. 
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Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, Gen Er un 1887. 


Altſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer S 
Vorher Beichte. Derſelbe. Stadomig- 
Abends 6 Uhr. Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollecte für das ſtädtiſche Armenhaus. 


5 — 85 5 evangel. Kirche: 
Vorm. 9½¼ Uhr: Herr Pfarrer 0 
Beichte und Abendmahl 3 der Prodi 
Nachm. Kein Gottesdienſt. 
Wochengottesdienſt. 
Mittwoch, den 11. März 1887: 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 


Neuſtädt. evangel. Kirche: 
Vorm. 11%, Uhr: Militärs Gottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachher Beichte und h. Abendmahl. 
Nachm. 2 Uhr: Kinpergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle 
2 — — £ 
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es Sonntagsblatt.) 


